
Einbruch in Anglerhütte:
Geldkassette gestohlen
MICHELSTADT. AmEckertsberg sind
bislang Unbekannte in das Heim
des Michelstädter Postsportvereins
am Dorfsee eingebrochen. Die
Diebe hebelten in der Nacht zum
Donnerstag die Tür der Angler-
hütte auf. Sie nahmen eine Kas-
sette mit 200 Euro mit. Die Erba-
cher Polizei hat die Ermittlungen
aufgenommen. red

b
Hinweise an die Polizeistation Erbach
unter Tel. 06062 /9530.

Nachrichten

Märchenhafte Sitzung
mit dem Türken-Club
KLINGENBERG-TRENNFURT. Unter dem
Motto »Märchen« verspricht der
Trennfurter-Türken-Club mit He-
xen, Räubern und Schneewittchen
bei seiner Faschingssitzung am
Samstag, 30. Januar, närrisch gute
Laune. Beginn ist um 19.11 Uhr in
der neuen TV Turnhalle. Bütten-
reden, Garden- und Showtänze,
Gesang, Komik und Live-Musik
sorgen für Stimmung und ein ab-
wechslungsreiches Programm.
Kostümierung erwünscht. red

b
Restkarten unter Tel. 09372 /2983
(ab 18 Uhr) und an der Abendkasse.

Mit Tempo 80
auf dem Mofa-Roller
ELSENFELD. Weil er seinenMofa-
Roller auf eine Höchstgeschwin-
digkeit von zirka 80 Stundenkilo-
metern »frisiert« hatte, wird ein
15-Jähriger wegen Fahrens ohne
Fahrerlaubnis angezeigt. Der
Schüler hatte am Morgen bei einer
Verkehrskontrolle in der Pfarrer-
Keith-Straße eingeräumt, das bau-
artbedingte Tempolimit des Mofas
angehoben zu haben. Er besitzt
aber nur eine Mofa-Prüfbeschei-
nigung. Die Betriebserlaubnis und
das Kennzeichen des Fahrzeugs
wurden sichergestellt. red

Von Passant gestört:
Einbrecher flüchtet
HÖCHST. Ein bislang Unbekannter
hat am Freitag um 4.48 Uhr in ein
Vereinsheim in der Aschaffenbur-
ger Straße einsteigen. Der Mann
versuchte laut bisheriger Ermitt-
lung der Polizei, durch ein gekipp-
tes Fenster einzusteigen. Der Ein-
brecher wurde durch einen Pas-
santen gestört und flüchtete in
Richtung Mümlingstraße. Kurz da-
rauf fuhr ein weißer Sportwagen
mit Teilkennzeichen MFW oder
MFV in Richtung Erbach davon.
Die Fahndung der Polizei blieb
bislang ohne Erfolg. red

b
Hinweise an die Polizeistation Höchst
unter Tel. 06163 /9410.

Informationen
zur Dorferneuerung
ESCHAU-SOMMERAU. Die Bürger er-
halten am Donnerstag, 28. Januar,
ab 19.30 Uhr im Sommerauer Ge-
meinschaftshaus Informationen
über das Dorferneuerungsprojekt
für Eschau und Sommerau. Dabei
werden auch die vorläufigen Er-
gebnisse der Arbeitskreise vorge-
stellt und bewertet sowie Erfah-
rungen über die bisherigen und
die noch geplanten Aktivitäten
ausgetauscht. Teilnehmen an der
Veranstaltung werden Otto Kister
vom Amt für Ländliche Entwick-
lung Unterfranken sowie die
Städteplaner Christine Konrad und
Thomas Wirth und Mitglieder der
Arbeitskreise. red

Bunter Abend mit Musik,
Tanz und Büttenreden
MÖNCHBERG. Zu bunten Abenden
lädt der VfL Mönchberg am Sams-
tag, 30. Januar, sowie am Freitag
und Samstag, 5. und 6. Februar, in
die VfL Turnhalle ein. Beginn ist
jeweils um 20 Uhr. Geboten wird
ein kurzweilges Programm mit
Sketchen, Büttenreden, Tanzein-
lagen und Musik. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Karten gibt es
noch im Hobbystübchen Creativity.
Am Faschingssonntag, 14. Feb-

ruar, findet ab 14.30 Uhr in der
VfL-Halle der Kinderfasching statt.
Beim Rosenmontagsball am 15.
Februar ab 20 Uhr in der Turnhalle
spielt die Da Vinci Band Hits von
gestern und heute. ro

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat am
Mittwoch auch folgende Themen be-
raten:

Wärme für Bücherei: Die heimische Fir-
ma Schlegel soll für 6800 Euro die Hei-
zungsanlage der Bücherei erneuern.
Hintergrund: Das Anwesen, in dem die
Heizung bisher untergebracht war,
wurde abgerissen. Den Abriss der
Häuser 125 und 127 erledigte die Fir-
ma BDL (Großheubach) für rund 22000
Euro. Dabei wurde auch der kranke
Kastanienbaum gefällt.

Empfang für Neue: Bürgermeister Gün-
therWinkler (CSU) begrüßte zwei neue

Gesichter. Mi-
chael Ott ist als
Ortssprecher für
Heppdiel bei
den Sitzungen
anwesend, je-
doch nicht
stimmberechtigt
(wir berichte-
ten). Als Nach-
rückerin für den
verstorbenen
Robert Koch
wurde Sandra
Kretschmer (37)
vom Bürger-

meister vereidigt und willkommen ge-
heißen. Kretschmer (CSU) ist ge-
lernte Steuerfachgehilfin. Sie wurde als
Stellvertreterin in den Rechnungs-
prüfungsausschuss gewählt. Zum De-
legierten für den Wasserzweckver-
band Erftalgruppe wurde Udo Acker-
mann ernannt, zum Stellvertreter
Herrmann Schmedding.

Zuschüsse für Übungsleiter: Die Ge-
meinde beteiligt sich mit mehr als 500
Euro an den Übungsleiterzuschüssen
des FC Heppdiel für das Jahr 2008.

Bürokratie für Bebauung: Sage und schrei-
be acht Beschlüsse musste der Ge-
meinderat fassen, damit eine einzige
Änderung des Bebauungsplans »Im
Schaftrieb« gültig wird. Ein Häusle-
bauer will dort einen Neubau zwi-
schen zwei bestehenden Häusern er-
richten. Bei den Beschlüssen ging es
nun um bürokratische Feinheiten: Die
Planzeichnung zum Beispiel soll
schraffiert und nicht eingefärbt wer-
den. Grenzen, die bereits im Plan er-
sichtlich sind, sind mit einer blauen Li-
nie (nach Nr. 3.5 der Anlage zur Plan-
zeichenverordnung) zu kennzeich-
nen. hack

Sandra Kretschmer,
neue Gemeinderätin.
Foto: Helga Ackermann

Gemeinde zahlt
rund 238000 Euro
EICHENBÜHL. Für Maßnahmen aus dem
Konjunkturpaket II der Bundesregie-
rung muss die Gemeinde Eichenbühl
rund 238000 Euro als Eigenanteil auf-
bringen. Das betonte Kämmerer Mar-
co Schirmer am Mittwoch in der Ge-
meinderatssitzung. In einem Artikel in
unserer Zeitung am 29. Dezember war
irrtümlich von 465000 Euro die Rede
gewesen.
»Die hohe ›Schuldenaufnahme‹ re-

sultiert hauptsächlich aus der Planung
des Feuerwehrhausneubau«, sagte
Schirmer. Das habe aber mit der Fi-
nanzierung zum Konjunkturpaket
nichts zu tun und sei schon vorher im
Haushalt vorgesehen gewesen.
Rund 25000 Euro würden durch den

Schulvertrag von Neunkirchen getra-
gen, so Schirmer. Bei der Sanierung der
Valentinuskapelle würden noch an-
dere Fördertöpfe beteiligt. Hier habe
sich nach den vorliegenden Bewilli-
gungsbescheiden der Eigenanteil von
10000 Euro auf 44000 Euro minimiert.
Rund 776000 Euro erhält die Ge-

meinde aus dem Konjunkturpaket (Ei-
genanteil der Gemeinde in Klam-
mern): für die Valentinuskapelle Ei-
chenbühl 100000 Euro (100000), für die
Dorfplatzgestaltung Bücherei 33000
Euro (33000), fürs Dorfgemein-
schaftshaus Windischbuchen 45000
Euro (45000), für die Turnhalle 196 500
Euro (28000) und für die Erftal-Volks-
schule Eichenbühl 196500 Euro
(5 .400). Im Dezember hatte unsere
Zeitung von 770000 Euro Förderung
berichtet. hack

Bürger zeigen Unmut über Forderung des Freistaats
Radwege: Bürgermeister informiert in Versammlung – Strecke endet vorerst ohnehin an der Landesgrenze
EICHENBÜHL-RIEDERN. Um die Radwege-
planung ging es am Donnerstag auch i
Bürgerversammlung im Gasthaus zum
Hirschen. In seinem Jahresbericht er-
läuterte Bürgermeister Günther
Winkler die Vorgehensweise.
Er zeigte auf, welche Kosten auf die

Gemeinde zukommen könnten. Unmut
über die Forderung des Freistaats zur
zusätzlichen Verbreiterung des Rad-
wegs auf Kosten der Gemeinde zeigte
sich auch unter den Bürgern. Winkler
verwies darauf, dass auch die Hard-
heimer noch eine Strecke von zehn Ki-
lometern bauen müssten. Dies sei wohl
nicht in den nächsten zwei Jahren zu
erwarten.
Ein Bau der ganzen Strecke, so

Winkler, werde vorerst an der Lan-
desgrenze enden. Deshalb sei es sinn-
voll, den zweiten Teilabschnitt ein we-
nig nach hinten zu schieben, um der
derzeit nicht zu stemmenden Finan-
zierung zu entgehen. Der erste Teil-
abschnitt bleibe weiterhin im Sonder-
baulastprogramm und man hoffe auf
eine hohe Beteiligung. Heinz Weber
regte an, auf dem Teilstück zwischen
dem Gasthaus Rose und der Pfohlba-
cher Straße bergwärts geordnete Park-
plätze einzuzeichnen, da es oft zu Ver-
engungen im Einmündungsbereich
komme. Erneut wurde auch wieder ei-
ne einseitige Parkerlaubnis in der
Guggenberger Straße angeregt.
Demnächst, so Winkler werde die

Gemeinde die umlagefähigen Kosten
von der Verkabelung der Straßen in
Guggenberg und Riedern an die An-
lieger weitergeben. Verkabelt wurden
die Ortsstraße, Guggenberger, Forst-
haus- und Finkenstraße für umlage-

fähigen Kosten von 244800 Euro. Das
Guggenberger Feuerwehrhaus strahlt
laut Winkler in neuem Glanz.
Theo Sommerfeld fragte Winkler

nach dem letztjährigen Versprechen,
eine ergänzende Beschilderung zur
Deponie anbringen zu lassen. Winkler

versprach, das Straßenverkehrsamt
erneut darauf anzusprechen.
Anton Scheuerecker wollte wissen,

wer nun für Schäden am Haus ver-
antwortlich sei. Durch den Schwer-
lastverkehr über zwölf Tonnen, für den
die Straße nicht ausgelegt sei, ent-

stünden Risse an den Häusern. Da man
kein Verbot erwirken kann – es wurde
vor Jahren beantragt und abgelehnt –
müsse die Verantwortlichkeit geklärt
werden. Ess könne nicht sein, dass die
Hausbesitzer selbst für den Schaden
aufkommen müssten. hack

Häuser, die nahe der Straße stehen, haben immer wieder mit Rissen, verursacht durch den Schwerverkehr, zu kämpfen. Foto: Helga Ackermann

Radwegstück liegt vorerst auf Eis
Gemeinderat: Strecke von Riedern bis Landesgrenze erst ab 2012 – Freistaat fordert Verbreiterung auf Gemeindekosten

EICHENBÜHL. Das Teilstück des Eichen-
bühler Radwegs von Riedern zur Lan-
desgrenze liegt vorerst auf Eis. Die Ge-
meinderäte haben am Mittwoch ein-
stimmig beschlossen, den entspre-
chenden Antrag auf Radwegebau aus
dem Sonderbaulastprogramm des
Freistaats zurückzuziehen. Der Antrag
für den Radweg von Eichenbühl nach
Riedern bleibt indes im Programm.

Kostspielige Forderung
Hintergrund ist eine kostspielige For-
derung des Freistaats: Die Gemeinde
sollte das Stück von Riedern zur Lan-
desgrenze auf eigene Kosten deutlich
verbreitern, ansonsten werde die rest-
liche Maßnahme nicht mit 70 bis 80
Prozent gefördert. Die Verbreiterung
hätte aber für die Gemeinde Mehr-

kosten von rund 159000 Euro bedeu-
tet. 48000 Euro davon hätte der 391
Meter langenAbschnitt vonRiedern bis
zur Mil 24 (Umgehungsstraße nach
Guggenberg) zusätzlich gekostet,
111000 Euro die 914 Meter lange Stre-
cke von der Mil 24 zur Landesgrenze.
Zum ursprünglichen, 360000 Euro

teuren Projekt hatte die Gemeinde
rund 70000 bis 110000 Euro beizutra-
gen. Zusammen mit der Verbreiterung
wären die Kosten nun auf eine Vier-
telmillion Euro gestiegen. Diese Be-
lastung sei derzeit nicht tragbar, hieß
es im Gemeinderat. Die Forderung
nach einem verbreiterten Radweg sei
unzumutbar.
Weil vom Abschnitt Riedern bis zur

Landesgrenze landwirtschaftliche
Fahrzeuge die Straße nutzen, hatte der

Freistaat gefordert, den Radweg von
2,50 auf 3,50 verbreitert werden. Die
Frostschutzschicht sei von 19 auf 54
Zentimeter zu verstärken.

Haushalt erst später belasten
Am Mittwoch sprachen sich die Ge-
meinderäte für die Teilnahme an ei-
nemanderenProgrammaus, in demdie
Gemeinde eine 45-prozentige Förde-
rung nach dem Finanzausgleichsge-
setz (FAG) erhalten kann – ohne Ver-
breiterung. Zudem könnte dieser An-
trag auf das Jahr 2012 oder 2013 ver-
schoben werden, so dass der Haushalt
nicht in den nächsten beiden Jahren
belastet werden müsste.
Die Rechenbeispiele zeigen die Al-

ternativen auf. Rechnet man mit einer
75-prozentigen Förderung durch das

Sonderbaulastprogramm (die durch-
aus auch geringer ausfallen kann),
hätte die Gemeinde neben den nicht
förderfähigen knapp 159000 Euro noch
90000 Euro aufzubringen, in der Sum-
me 249000 Euro. Bei einer kaum zu er-
hoffenden Förderung von 80 Prozent
wären es 231000 Euro. Der Bau müss-
te im nächsten Jahr abgeschlossen sein

Mit Glück 217 000 Euro
Bei einer 45-prozentigen Förderung
nach FAG und einem 2,50 Meter brei-
ten Ausbau des Radwegs kämeman auf
17600 Euro plus 41000 Euro Pla-
nungskosten (nicht förderfähig) und
wäre bei einem Gesamtbetrag von
21700 Euro. Im schlechteren Fall einer
40-prozentigen Förderung wären es
232000 Euro. Helga Ackermann

Eine kostspielige Verbreiterung des Radwegs von Riedern bis zur Landesgrenze hat der Freistaat gefordert – und der Gemeinderat Eichenbühl hat es abgelehnt. Der abgebildete Straßenabschnitt
der Mil 24 dürfte ohnehin nicht als Radweg mitgenutzt werden – der Weg müsste hier neben der Straße entstehen. Foto: Helga Ackermann
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